
KurzepraktischeAnleitungzurMetrisierungmittelhochdeutscherReimpaarverse

1. WichtigsteGrundbegriffeund Zeichen

1.1. SprachlicheKürze und Länge von Silben: Eine sprachlichbetonteSilbe ist kurz, wenn sie einen
Kurzvokal enthältund dieserunmittelbarvor der Silbengrenzesteht(Kurzvokal in offenerTonsilbe).

1.2. MetrischeAkzente:Silbenin derHebungsstellebekommeneinenAkut (´), wennsiesprachlichbetont
sind (WorthaupttonoderWortnebenton),einenGravis(`), wennsie sprachlichunbetontsind ( � ); der Akut
ist dasZeichenfür einemetrischeHaupthebung,der Graviseinesfür einemetrischeNebenhebung.

1.3. Zeichenfür die metrischeDauervon Silben:

− Halbe
× Viertel
� Achtel

1.4. Elision: Ein unbetontese ( � ) am Wortendekann vor einemvokalischanlautendenWort unterdrückt
werden;als Zeichendafür kannein Punktunterdeme (e

˙
) verwendetwerden.

2. Bestimmungder KadenzüberdenReim

Den am Reim beteiligtenSilben (die ersteist sprachlichbetont,alle eventuellfolgendensind unbetont)
werdenAkzente,Taktstricheund Zeichenfür die metrischeDauervon Silbenzugeordnet:

Reim Kadenz

dreisilbig: 3kl (dreisilbig klingend): ×́ × ×̀ (2 Hebungenverbraucht)
einsilbig: m (männlich): ×́ (1 Hebungverbraucht)
zweisilbig, ersteSilbe kurz: 2m (zweisilbig männlich): �´ � (1 Hebungverbraucht)
zweisilbig, ersteSilbe lang: kl (klingend): � ´ ×̀ (2 Hebungenverbraucht)

3. Akzenteim Versinnern

Silbenim VersinnernbekommenmetrischeAkzente(undwerdensozu Hebungen)von hintennachvorn bis
zur Gesamtzahlvier für denganzenVers.Man legt die Akzente
3.1. auf bedeutungsschwereSilben(Satzton),d.h. Substantive,Verben,auchAdjektive – sparsam!;
3.2. auf sprachlichbetonteSilben,die vor unbetontenstehen;
3.3. auf jedezweiteSilbe von schonakzentuiertenSilbenausnachvorn gerechnet.
Bei 3.3, aberauchschonbei 3.2 könnenEngpässeentstehen.Wennfür zwei Hebungenvor einerweiteren
Hebungwenigerals vier Silbenzur Verfügungstehen,bekommtjedenfallsdie sinnschwersteeinenAkzent
(sie muß sprachlichlang sein; die ihr folgendeträgt einenAkzent). Wenn zu viele Silben unterzubringen
sind, unterpunktetman zunächstSilben, die elidiert werdenkönnen,läßt sodannaber auch zwei Silben
zwischenzwei akzentuiertenSilbenzu; in diesemFall schiebtmandie Akzenteso,daßsieauf sinnschwere
betonteSilbenkommen.

4. MetrischerZeitfall der Silbenim Versinnern

4.1. Taktstriche:Vor jederakzentuiertenSilbe (Hebung)wird ein Taktstricheingetragen.
4.2. JederSilbe wird ein Zeichenfür metrischeDauerzugeordnet.Die TaktehabendanndieseForm:

� ´ beschwerteHebung(die Silbe mußlang sein)
×́ × oder ×̀ × alternierenderTakt
�´ � × Spaltungder Hebung(die ersteSilbe mußkurz sein)
×́ � � Spaltungder Senkung(die ersteSilbe ist lang,die anderensolltennicht zu schwersein)

5. Auftakt

Wenn es keine Silben vor dem erstenTakt gibt, trägt man dort eine Viertelpauseein (Zeichen:∧), éiner
Silbe ordnetmanein Viertel zu (×), mehrals einerSilbe jeweils ein Achtel ( � ).

6. Lesen

Anschließendliest mandenVersoderdie Verspartielaut.Dabeisollensowohldie sprachlicheBetonungdes
Textes,wie sie dem Vortrag von Prosaangemessenist, als auchdie metrischenZeit- und Betonungsver-
hältnissehörbarwerden;essoll der Eindruckentstehen,der VorlesendehabedenText verstanden.S.30.06.03


